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81. Jahrgang.
Deutschland.

Dresden, 23. Juni . Der sozialdemokratische sächsische Mi¬
nisterpräsident Zeigner hat in Planitz bei Zwickau eine Rede
gehalten, in der er unter dem Vorwand einer angeblichen Ve¬
rrohung der Republik das Kabinett Cuno zum Rücktritt auf-
nlst und die Auslieferung des Ruhrgebiets an den Feind Lurch
eine glatte Aufgabe des passiven Widerstandes verlangt ! Ennos
Politik, so sagte Zeigner, sei bankrott und wer sich bankrottfühle, müsse selbst liquidieren oder dazu gezwungen werden.
Also eine unzweideutige Kampfansage, die sich auf die radikal-
kommunistische Arbeiterschaft stützen will. Der Kampf werde
im bürgerlichen Lager beginnen, und zwar mit Gift , Dolch und
Handgranaten. — Wird es sich die Reichsregierung gefallenlassen, daß ihre Politik von der Regierung eines Bundesstaates
durchkreuzt wird?

Berlin, 23. Juni . Heute mittag fuhren der Reichspräsident,
der Reichskanzler, der Reichsminister des Innern und der
Reichsminister des Auswärtigen v. Rosenberg vor der Villa
Walther Rathenaus vor, wo sie von der Mutter Rathenaus
empfangen wurden. Frau Rathenau übergab das Haus als
Teil einer Walther Rathenau -Stiftung mit warmen Worten
über den Zweck der Stiftung Len Pertretern des Reichs. Der
Reichspräsident dankte in einer herzlichen Ansprache und schloß
mit Len Worten, daß der Geist des Hauses noch in Jahrhun¬
derten von der einzigartigen Persönlichkeit Rathenaus und sei¬
nem hohen Wirken für das Reich Zeugnis geben und daß Men¬
schenliebe von ihm ausstrahlen möge.

Me Treue der Pfälzer.
Bruchsal, 22. Juni . In diesen Tagen traten hier die be¬

rufenen Vertreter der Rheinpfalz in Anwesenheit des Sonder¬
beauftragten der bayerischen Staatsregierung und Staatskom¬
missars für die Pfalz Dr . Wappes zusammen. Die Aussprache,
die von tiefem vaterländischen Empfinden getragen war, ergab
den einmütigen Beschluß, an dem bisherigen passiven Wider¬
stande unter allen Umständen festzuhalten, selbst auf die Gefahr
hin, daß den Pfälzern noch weitere Opfer von ihren Peinigern
zugemutet würden. Der Verlauf der Versammlung erbrachte
von neuem Len Beweis, daß Lie Pfälzer in ihrer Treue zum
Reich und zu Bayern durch nichts wankend gemacht werdenkönnen. Anwesend waren die Vertreter sämtlicher Parteien,
der Gewerkschaften, Vertreter von Industrie , Handel und Ge¬
werbe, sowie der Landwirtschaft und der Beamten, Arbeitgeber
»nd Arbeitnehmer.

Wege« eines Verräters!
Esse», 23. Arni. Aus dem Ruhrgebiet wird Wer den vor¬

gestrigen Zwischenfall bei Marl noch berichtet, daß das belgische
Kommando sich damit einverstanden erklärt hat, daß die Er¬
mittelungen der Täter Lurch die deutsche Kriminalpolizei oor-
gmommen werden. Wie aus aufgefundenen Papieren hervor¬geht, sind Lie Täter keine Polizeibeamte, sondern Zivilpersonen.
Ueber Len Vorgang selbst ist inzwischen noch ermittelt worden,
daß sämtliche Deutsche in Marl übereingekommenwaren, einen
übel beleumundeten, in französischem Sold stehenden Verräter
namens Plankow, zu ergreifen. Ms sich Plankow bedrohtfühlte, rief er belgische Soldaten zu Hilfe, die sofort das Feuer
«öffneten, das von den Deutschen erwidert wurde. Bei dieser
Scbießerei wurden zwei belgische Soldaten getöret, ein weiterer
und ein Deutscher schwer verletzt. Letzterer ertrank bei dem
Versuch, sich durch Schwimmen durch die Lippe zu retten.

Blindes Drauflosschietzen der Ruhreinbrecher.
Recklinghausen, 23. Juni . In der verflossenen Nacht ist

kurz vor 12 Uhr der 24jährige Sohn des Konditors Feldhof an
einer Straßenbahnhaltestelle von einem 'ranzössschen Posten
«ichossen worden. Ueber den Vorfall ist folgendes festgestelltworden: Zwischen zwei Straßenbahnfahrgästen war ein Streit
mtstanden, in dessen Verlauf einer der beiden in französischer
«brache um Hilfe rief. Darauf veranlaßte ein in der Nähe
Wender französischer Offizier den Posten zum Eingreifen. Der
Wß sofort auf die bei der Haltestelle sich ansammelnde MengeE traf dabei Feldhof, welcher innerhalb weniger Minutenverschied. An dem Streit war er auch nicht im geringsten be-
Migt gewesen. — In einer Wirtschaft in Scherlebeck haben die
-öelgier einen alten Mann gleichfalls im Verlaufe eines Strei-tes, au dem er nicht den geringsten Anteil hatte, in den Kopfgeichossen.

Ei« Appell a« das englische Humanitätsgefühl.
< Barmen, 23. Juni . Der Regierungspräsident von Düssel-
oorf, Dr. Grützner, hat an den englischen Bezirksdelsgierten in
»otn ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Am gestrigenM hat das französische Kriegsgericht in Düsseldorf die Revi-

Todesstrafe lautenden Urteils erster Instanz gegen
N X-andwirtschaftslehrer Görges verworfen. Ich überlasse es

das Vorgehen der französischen politisierten Militär-W>z aus Recht, Vernnnft und Gültigkeit hin zu prüfen. Mit
Arsen Zeilen will ich vielmehr lediglich Ihre und Ihrer Re-glerung Aufmerksamkeit auf die unmittelbar drohende Gefahr
la.» ^ bewußten Vernichtung eines weiteren deutschen Men-Mnlebens richten, um Sie und Ihre Regierung zur Prüfung
oer Frage zu veranlassen, ob Ihnen und Ihrer Regierung das
^AAmame Gut menschlicher Gesinnung und Barmherzigkeitörs Vernunftgebotes politischer Zweckmäßigkeit, die der eng-
;,Arn Natron würdigste Aufgabe zuweist, im letzten Augenblick

auch jeden Weg zur Erhaltung dieses Menichen-
^ - unverzüglich zu gehen. Die Vollstreckung des neuerlichen

V,„,Arterls würde die Verständigungsbereitschaft, die dys
nyche Volk an Ruhr und Rhein seit Beginn der Ruhraktion

heutigen Tag, allerdings jetzt und auch künftig unter
w-IWerhaltung des passiven Widerstands als die beste undWaffe seines Selbstbestimmungsrechts, gezeigt hat,

»er derart schweren Belastung unterwerfen, daß Las von

Ihrer Regierung angestrebte edle und vernunftgemäße Zieleines endgültigen wahren Weltfriedens nach einer jahrelangenPein aller Kulturvölker weit hinausgeschoben würde.
Zur Verordnung über dm Devismhandel.

Berli», 23. Juni . Der Reichskanzler hat ein telegraphischesRundschreibenan die Regierungen der Länder erlassen, in dem
er .auf die Bedeutung der neuen Verordnung über den Handelmit Devisen zum Einheitskurs hinweist. Es wird in den;
Schreiben betont, daß, wenn auch möglicherweise dem Hcnrdelund dem Bankverkehr durch die neuen Bestimmungen gewisse
Schwierigkeiten erwachsen würden, dieser Gesichtspunkt hinterdem Erfordernis znrücktreten müßte, dem kurstreibenden De¬
visenhandel außerhalb der Börsenstunden entgegenzutreren.
Ferner werden die Regierungen der Länder ersucht, die Reichs¬regierung bei der Durchführung der beschlossenen neuen Maß¬nahmen durch rücksichtsloses Eingreifen gegen illegitimen Handel
und schwarze Börsen zu unterstützen, wie auch die Reichsregie-rung mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln solche Erschei¬nungen rücksichtslos unterdrücken würde. Wie wir zur Ver¬
ordnung noch erfahren, sollen Aussührungs - und Uebergangs-bestimmungen erst dann erlassen werden, wenn sich ihre Not¬
wendigkeit zweifelsfrei ergibt.

Serbiens Verzicht auf deutsche Viehlieferungm.
Berli«, 22. Juni . Die Verhandlungen, welche Anfang Junimit der Regierung des Königreichs der Serben, Kroaten und

Slowenen in Belgrad geführt wurden, hatten den Abschlußeines Abkommens zum Ziel, durch welches Lie Wlösung sämt¬licher Viehlieferungen und die Abgeltung der gesamten Resti¬tutionen herbeigeführt werden sollten. Der Inhalt des als Er¬gebnis der Verhandlungen paragraphierten Abkommens ist im
wesentlichen folgender: Die serbische Regierung verzichtet aufMe ihr für 1928 und künftig Anstehenden Viehlieferungm. Tie
deutsche Regierung erklärt sich bereit, hierfür und in Erfüllung
der im Mai 1921 über Sie Restitution von Vieh geschlossenenAbkomme» der serbischen Regierung auf Reparationskonto
einen Kredit von 9 Millionen Goldmark zu eröffnen. Durch die
Vereinbarung über die Abgeltung der deutschen Restitutions-
Verpflichtungen wird Deutschland gegm Einräumung einesKredits von 2 Millionen Goldmark von dm übrigen aus Ar¬
tikel 238 des Versailler Vertrags sich ergebenden Verpflichtungenbefreit. Me sämtlichen Kredite stehen der serbischen Regierungzum Einkauf von Warm in Deutschland zur Verfügung. Im
Rahmen des Abkommens über die Ablösung der Viehlieferungmwird ferner der deutschen Regierung zur Erhöhung Ser Preisefür die im Oktober 1921 gestellten Lokomotive» ein Betrag von
17 Millionen Goldmark auf Reparationskonto gutgebracht. Im
Zusammenhang mit diesem Abkommen verpflichtet sich die
deutsche Regierung, 1924 außerdem für eine Million GoldmarkSalz zu liefern. Das Abkommen, für das die Ratifikation Vor¬behalten ist, unterliegt zurzeit der Prüfung.

AUSlaNd-
Paris , 23. Juni . In der Kammer ist eine Interpellation

eingebracht worden, „welche Maßnahmen die Regierung zuergreifen gedenke, um der unduldsamen Behandlung französi¬
scher Flieger, die gezwungen sind, in Deutschland zu landen, einEnde zu bereiten".

Paris , 23. Juni . Der rumänische Finanzminister ist ge¬stern in Paris eingetroffen, um mit der Reparationskommission
über Len Anteil Rumäniens an Len alliierten Forderungen zuverhandeln.

London, 23. Juni . Reuter meldet aus Washington, das
Vizewachtschiff„Bear " habe Befehl erhalten, nach den ostsibiri¬
schen Gewässern abzugehen, damit von seinen guten Diensten
Gebrauch gemacht werden könne in dem Fall der vier amerika¬
nischen Schoner, die von den Sowjetbehörden wegen angeblicherVerletzung der Handelsbestimmungen zurückgehalten werden.

Belgrad, 23. Juni . Aus der gebirgigen Gegend von Sku-tari werden Zusammenstöße zwischen Aufständischen und derregulären Armee gemeldet. Bei den Kämpfen ist der Anführerder regulären Truppen verwundet worden. Es handelt sichnicht um eine Revolution, sondern um eine chronische, aber
räumlich beschränkte Bewegung, der man in Belgrader offi¬
ziellen Kreisen keine besondere Bedeutung beilegt.

Moskau, 23. Juni . Als Vergeltung für die ErmordungWorowskis in Lausanne beschloß die russische Regierung den
Boykott gegen die Schweiz. Schweizer Bürgern , die nicht den
Werktätigen Klassen angehören, soll die Einreise in die Sowjet¬republik verweigert werden. Das Volkskommissariat für denAußenhandel wurde angewiesen, Handelsbeziehungen mit
Schweizer Bürgern nicht anzuknüpfen und die mit SchweizerFirmen getroffenen Abmachungen nicht zu bestätigen. Die inder Schweiz befindlichen Vertreter russischer Handelsfirmensollen abberufen und alle geschäftlichen Verhandlungen abge¬
brochen werden.

Mobile (Alabama), 23. Juni . Zollbeamte haben die Al¬koholvorräte an Bord zweier norwegischer Dampfer mit Be¬
schlag belegt. Das sind die ersten Konfiskationen, die gemäß derjüngst erfolgten Entscheidung des Obersten Gerichtshofs oor-
genommen worden find.

Washington, 23. Juni . Die kanadische Regierung hat durchden britischen Botschafter Luckland Geddes das Staatsdeparte¬ment informiert , daß es ihr unmöglich sei, den Vorschlag vomMärz dieses Jahres anzunehmen und den Schiffen mit alkoholi¬
schen Getränken, die nach amerikanischen Häfen bestimmt sind,
die Ausfuhr aus den kanadischen Häfen zu verbieten, soweit sie
nicht mit einer Bescheinigung versehen seien, die ihnen die.Aus¬fuhr von alkoholischen Getränken gestatte.

Wieder zwei französische Morde.
Paris , 23. Juni . Havas meldet aus Recklinghausen, ein

deutscher Zivilist, der für die Besatzungsbehördeauf der G>ube

„Blumenthal " arbeitete, sei in der Nacht zum Freitag voneiner Gruppe von Deutschen angegriffen worden und zwar innächster Nähe des französischen Wachtpostens. Die Soldatendes Postens, die die Hilferufe des Ueberfallenen gehört hätten,seien erschienen und hätten nach vorschriftsmäßiger Aufforde¬rung auf die Deutschen geschossen und einen von ihnen getötet.
Am gleichen Abend ist — nach Havas — noch ein Deutscher, der
sich angeblich auf der Eisenbahnlinie befunden haben soll, voneiner französischen Wache— etwa 400 Meter von dem BahnhofFintrop entfernt — erschossen worden.

Bo« der französischen Kammer.
Paris , 23. Juni . In der gestrigen Kammerfltzung kam eSzu einer kleinen Aussprache über Las Saargebiet . Der kommu¬

nistische Abgeordnete Cachin griff die jetzt endlich glücklicher¬
weise aufgehobene Notverordnung der Saarregierung scharf anund bezeichnete sie als im vollkommenen Widerspruch zum Ver¬
sailler Vertrag stehend. Aber sie sei durchaus nicht die einzigeVerletzung des Persailler Vertrages durch die Saarregierungund es sei wirklich angebracht, darüber einmal ausführlich inder Kammer zu sprechen. Es sei der Wille der Bergarbeiter
des Saargebiets , deutsch zu bleiben, ebenso wie trotz der Annek-tion Elsaß-Lothringens 1870 der Wille der Elsaß-Lothringerwar, Franzosen zu bleiben. In England, so schloß Cachin seinebereits lebhafte Unruhe hervor. Minister Le Trocquer wußte
darauf nichts anderes zu erwidern, als daß die Notverordnung
Ausführungen , rufe Lie Haltung Frankreichs zum Saargebietberechtigt gewesen sei, da die Streikbewegung im Saargebietnur eine politische Bewegung gewesen sei. Dem widersprachaber Cachin und hob hervor, daß es sich bei der Streikbewegungum eine rein soziale Bewegung gehandelt habe. Zu Beginn
der kurzen Aussprache hatte auch der radikale Abgeordnete Mar-gaine die Einführung der Frankenwährung im Saargebiet
scharf angegriffen und kritisiert. Der Berichterstatter meinteschließlich, daß man etwas vorsichtiger sein sollte und daß mangegen die Bevölkerung des Saargebiets behutsamer Vorgehenmüsse, wenn man wolle, daß dieses Land bei der Abstimmung
nach 11 Jahren für Frankreich stimme.

Nur schöne Worte für Deutschland.
London, 23. Juni . Die gesamte englische Presse, sowohl

die Blätter der Regierung wie der Opposition, hatten seit eint-
ger Zeit vollkommen aufgehört, sich mit dem Ruhrkonflikt undden damit zusammenhängenden Fragen zu beschäftigen. Die¬
ses Schweigen, in dem sich die Unsicherheit und die Ratlosigkeitder englischen Politik widerspiegelt, wird heute endlich durch
einen Artikel der „Times" unterbrochen, der jedoch kaum dazubeitragen dürste, den englischen Standpunkt klarer erscheinen zulassen. Einerseits wird in ihm betont, daß die einzige Rettungin einer Verständigung zwischen Frankreich und England liegeund daß die englische Regierung alle nur denkbaren Zugeständ¬
nisse an Frankreich machen müsse, wenn sich dadurch wirklich
Aussicht auf eine allgemeine Verständigung bieten würde. Aufder anderen Seite müsse es aber England ablehnen, seine Poli¬tik derjenigen Frankreichs unterzuordnen . Wenn Frankreichverlange, daß England seinen Einfluß aufbieten solle, um die
französische Aktion im Ruhrgebiet zu erleichtern, so müsse klargesagt Werden, daß dieses ganz außer Frage stehe. Es handele
sich dabei nicht nur um „moralische", sondern auch um politischeBedenken, t«nn Frankreich würde aus dieser Besetzung keine
wirtschaftlichen Vorteile ziehen können, selbst wenn alle Re¬gierungen der Welt die Einstellung des passiven Widerstandesverlangen würden einschließlich der deutschen Regierung, die
dadurch eine große Gefahr für ihre eigene Existenz übernehmen'würde. Die Deutschen seien ein geduldiges und diszipliniertesVolk, aber es sei fraglich, wie lange noch die nationale Ein¬heitsfront unter der fast unerträglichen wirtschaftlichen Last
aufrecht erhalten werden könne. Unter diesen Umständen könne
die englische Regierung an sich nicht die Zeichen und nutzlosenGesten machen, von Deutschland die Einstellung des passiven
Widerstandes zu verlangen. Frankreich müsse selbst erkennen,daß eine Lösung wirtschaftlicher Probleme durch Streitereienund Stänkereien nicht nur unmöglich, sondern auch für ganzEuropa gefährlich sei. Solange der Ruhrkonflikt nicht beendetsei, sei eine ernsthafte Diskussion über die Reparationsfrage un¬möglich. Der Konflikt aber könne nur beendet werden, wennbeide Seiten die Waffen niederlegten. Deutschland sei zusam-
mengebrochen. Frankreich habe es jetzt in der Hand, die Geste
des Siegers zu zeigen. Soweit die „Times". Wenn die engli¬
sche Politik kein anderes Mittel zur Verfügung hat, womit siedem europäischen Konflikt ehrlich helfen kann, so ist damit am
allerwenigsten dem erstinteressiertenDeutschland gedient, dessen
verzweifelte Lage durch schöne Worte von englischer Seite
nicht gemildert werden kann. Wichtiger erscheint, daß nach demPariser Berichterstatter des gleichen Blattes der Vorsitzende der
englischen Handelskammern, Balfour , versucht, in der wirtschaft¬
lichen Krise eine Verständigung auf der Grundlage der inter¬
nationalen Handelskammerabschliisie in Rom herbeizuführen.Balfour hat den Eindruck gewonnen, daß, soweit die französische
Geschäftswelt in Frage kommt, bald ein geeigneter Auswegaus den Schwierigkeiten gefunden werden kann. Im „DailyTelegraph" werden die Gerüchte über eine Verbindung zwischenParis und Berlin aufrecht erhalten. Als Vermittler kommennur der tschechische Außenminister Benesch oder schweizerische
Finanzkreise in Frage.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. 25. Juni. Bei dem gestern anläßlich der

Fahnenweihe des Turnvereins Dennach daselbst stattgefun¬
denen Wetturnen errangenu. a. vom Turnverein Neuenbürg
nachstehende Mitglieder Preise: Sechskampf: 1. Preis
mit 100 Punkten Friedr. Rock, 7. Preis mit 83 Punkten
Gustav Seeger,  8 . Preis mit 82 Punkten Karl Schön-



thaler , 11. Preis mit 77 Punkten Otto Kienzte.
L. Dreikampf(Altersklasse über 35 Jahre): 5. Preis Fritz
Geis  mit 54 Pkt. 6. IM Meter-Lauf: 1. Preis Friedr
Röck.

Württemberg,
Stuttgart, 23. Juni. (Höchstpreise für Gement.) Mit

Wirkung vom 15. ds. Mts. beträgt der Stationsfrankopreis
für IM Klgr. einschl. Stoffsäcke 61692 Mk. einschl. Papier¬
säcke 49692 Mark. Dazu kommen noch Handelszuschläge.

Stuttgart, 23. Juni. (Die Notlage der höheren Schulen.)
Die heute vormittag auf Anregung der Marke!-Stiftung in
der früheren ersten Kammer abgehaltene Besprechung über
die Not der höheren Schulen wurde von Direktor Bäuerle
mit Begrüßungswort eingeleitet. Staatspräsident Dr. v.
Hieber wies darauf hin, daß die Selbsthilfe gegen die Not
der geistigen Arbeit zunächst an den Hochschulen ergriffen
wurde, wobei Tübingen führend.war. Allmählich haben
auch die höheren Schulen die Not gespürt und die Zusammen¬
fassung der Hilfstätigkeit für diese Schulen wäre ein bedeu¬
tender Fortschritt. Der gebildete Mittelstand dürfe durch den
Stand der Neureichen nicht aus den höheren SchulsnI ver¬
drängt werden. Direktor Bäuerle teilte mit, daß der Zent¬
ralverband des Deutschen Großhandels rege Unterstützung
der Sache in Aussicht gestellt hat. Er dankt dann insbe¬
sondere dem Wohltäter so vieler deutscher Schüler, Dr.
Marke!. Oberregierungsrat Dr. Löffler sprach über die
Notlage an den höheren Schulen und die bisherigen Maß¬
nahmen zu ihrer Linderung. Die Notlage von Schülern
und Eltern zeige sich insbesondere durch die Flucht ins Er¬
werbsleben, die der Schulen durch den Rückgang in ihrer
Ausstattung. Der Redner machte zahlreiche Vorschläge für
Abhilfsmaßnahmen. Stadtarzt Professor Dr. Gastpar be¬
richtete über den Gesundheitszustand an den höheren Schulen
und die bisherigen Maßnahmen. Der zu gründende Ver¬
band der Hilfsvereine hätte zwei Aufgaben; nämlich Werbe¬
arbeit und Förderung der Schulgesundheitspflegeund prakti¬
sche Fürsorge durch Beihilfen. Oberregierungsrat Gehring
stellte ein Programm für die Arbeitsvermittlung an den
höheren Schulen auf und Dr. Hartenstein sprach über die
studentische Wirtschaftshilfeund die höheren Schulen.

Waiblingen, 23. Juni. (Hohes Alter.) Stadtpfarrer
Julius Abel feiert am 31. Juli seinenM. Geburtstag. Er
wurde 1833 in Ottenhausen  geboren, war bis 1863
Pfarrer in Dörzbach und 1878 Mitglied des musiktechnischen
Ausschusses des Evangelischen Kirchen Gesangvereins.
Nachdem er von 1881 bis 1883 Stadt- und Garnisons¬
pfarrer in Gmünd gewesen war, wurde er 1883
zum Vorstand des Evang. Kirchengesangvereinsberufen.
1905 wurde er pensioniert und verbringt seitdem seinen
Lebensabend in Waiblingen.

Spaichingen, 23. Juni. (Eine Hammelherde gestohlen.)
Wie die Stuttgarter Blätter melden, fehlt dem Schafhalter
Böckle seit dem 19. Juni eine Hammelherde von 82 Stück
im Wert von 30 Mill. Mark, die offenbar von Schäfern
aus dem auf dem Schießplatz Heuberg gelegenen Pferch ab¬
getrieben worden ist. Die Herde wird wahrscheinlich nur
bei Nacht getrieben und dürfte demnächst auf Viehmärkten,
in Schlachthöfen oder an den Grenzen auftauchen. Für
Wiederbeibringung hat der Geschädigte eine sehr hohe Be¬
lohnung ausgesetzt.

Ravensburg, 23. Juni. Bei einem in den letzten
Tagen hier abgshaltenen Marktgericht wurde ein Schweine¬
händler von Griffingen, OA. Ehingen, zu 300000 Mark
Geldstrafe verurteilt, weil er für vier Milchschweine 2,2 Mil¬
lionen Mark gefordert hatte statt höchstens2 Mill. Mark.

Langenau, 23. Juni. (Selbstmord.) Der 26 jährige
BauernsohnF. aus Hermaringen legte sich bei der Naubrücke
unter den Zug und ließ sich überfahren. Der Lokomotiv-

führer brachte den Zug sofort zum Stehen, konnte aber das
Unglück nicht mehr aufhalten. Der junge Mann kam als
19 jähriger schon krank ins Feld und hat sich im Krieg ein
schweres Nervenleiden zugezogen.

Ellwangen, 23. Juni. (Lederdiebstahl.) In der Leder¬
fabrik von Franz Böcker wurde von einem dort seit längerer
Zeit beschäftigten und nunmehr verhafteten Arbeiter ein Posten
Leder im Wert von 10 Millionen Mark entwendet. Bei
einer in Stuttgart vorgenommenen Razzia wurden bei dem
Schwager des Verhafteten 20 Kilo Leder entdeckt, die nach
Zuffenhausen gebracht werden sollten. In der Wohnung des
Verhafteten fand man außerdem Stoffe im Betrag von
einigen Millionen, sowie eine Schreibmaschine, die er von
einem Unbekannten gekauft haben will.

Esfingeu, O/A. Aalen, 23. Juni. (Diebstahl.) Einem
hier in Ruhestand lebenden Landjäger wurden 80 Eier, 6
Pfund Schmalz, 70 Stück Seife, sowie ein Armkorb entwen¬
det. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Gründelhardt, O.-A. Crailsheim, 23. Juni. (Schwä¬
bischer Erfindergeist.) Vor einem Jahre sandte Schmied
und Schlosser Friedrich Hägele in Banzenweiler fünf gesetz¬
lich geschützte Massenartikel nach Amerika. Vor einigen
Tagen erhielt er von einem Rechtsanwalt aus Philadelphia
die durch einen Dollar-Betrag bereicherte Mitteilung, daß die
Artikel einen guten Erfolg aufweisen.

Bade «.
Pforzheim , 22. Juni . Nach längerer Pause scheinen die

Fabrikeinbrüche hier wieder aufzulebcn . In der Nacht zum
21. Juni drangen Diebe in die Goldwarenfabrik von W . Posner
ein und raubten eine große Anzahl von Waren in hohem Werte,
darunter eine größere Anzahl von Zigarettenspitzen , von Al¬
pakataschen , Panzerarmbänder , Manschettenknöpfe , Ohrringe,
Zigarettenetuis usw . — Beim Aussteigen aus dem Zug wurde
einer auswärtigen Dame im hiesigen Bahnhof die Brieftasche
mit wertvollem Inhalt entwendet.

Kehl , 22 . Juni . Nach einer Aufstellung des Straßburger
Professors Qualid in der „Alsace Francaise " gibt es in Elsaß-
Lothringen 70 443 nichtnaturalisiertc Deutsche , 78 000 Natura¬
lisierte , wahrscheinlich fast sämtliche deutscher Abstammung und
60 300 Fremde anderer Herkunft . An der Spitze steht Lothrin¬
gen , es folgen Oberelsaß und Unterelsaß.

Donaueschingen , 21 . Juni . Mit kräftigen Strafen geht das
hiesige Finanzamt gegen jene vor , die sich der Hinterziehung
der Umsatzsteuer schuldig gemacht haben . So erhielt der Land¬
wirt August Leute in Aulfingen 154000 Mark , der Landwirt
Johann Leute in Aulfingen 102000 Mark , der Landwirt und
Hausmetzger Robert Gebs in Kirchen -Hausen 53 000 Mark Geld¬
strafe . Ueber einen Mechaniker Otto Bertsche in Bräunlingen
wurde eine Geldstrafe von 173000 Mark verhängt.

Bayerische Amerikabriefräubrr . In den nächsten Tagen
wird der Prozeß Pfaffinger vor dem Münchener Schwurgericht
zur Verhandlung gelangen . Pfaffinger hatte , wie in Stuttgart
Willy Bley , seine Stellung bei der Post mißbraucht , daß er aus
den Ausländsbriefen die Gelder herausgenommen hatte und so
viele Millionen Mark sich anzueignen wußte . Soeben wird
bekannt , daß ein zweiter Postbeamter in München die gleiche
Pfaffingerei getrieben hat und zwar seit April 1919 Wertbe¬
stände und Ausländsbriefe bestohlen hat . Viele Millionen sind
auf diese Weise in den Besitz des Postasststenten gekommen , der
so „fleißig " war , daß während der Rätezeit die von ihm gestoh¬
lenen Pakete mit Handwagen in seine Wohnung gefahren
wurden.

Mn halbes Dutzend russische Zeitungen in Berlin . In Ber¬
lin soll eine neue russische Tageszeitung „Berlinskija Nowosti"
noch vor Ende dieses Monats erscheinen . Damit dürfte Berlin
dann sechs oder sieben russische Tageszeitungen haben.

Der Nickelgroschen . In meinem Schreibtisch fand ich neulich
beim Aufräumen einen Nickelgroschen . Ganz hinten in der
Ecke. Mag der Himmel wissen , wann und wie er sich dahin ver¬
krümelt hatte . Nun lag er vor mir , ein Groschen , kein Alumi¬
niumgroschen , kein eiserner , ein richtiger Nicket. 1875 . hieß seine
Jahreszahl . Ein Groschen — aus alten Tagen . Ich Hab' ihn
lange in der Hand gewogen . Winziges Ding , was bist du ein¬
mal gewesen , was hast du gegolten ? Im Grunve genommen

ja nichts , Groschenexistenzen , Groschenzeite » — man schätzte n,
sehr gering . Wer mit Talern klappern oder gar einen Blauen'
springen lassen konnte , der sah gar mitleidig , verächtlich auf d»
herab , die mit Groschen rechnen und jeden Groschen dreimal
umdrehen mußten , ehe sie ihn ausgaben . — „Wer den Groscbeo
nicht ehrt , ist des Talers nicht wert ", rief man zwar der ^ u
gend mahnend zu . Großzügige Gemüter urteilten aber Lock
sehr scharf über die , die um jeden Groschen feilschten . So ei»
armseliges Nichts war der Groschen , und doch — und deck!
Was konnte man damals , als dieser Groschen noch galt nickt
alles haben für — eben einen Groschen . Die Kinder jubelten
wenn Großmutter ihnen einen Nickel spendierte — etwa zu»
Jahrmarkt . Ungeheure Schätze waren ja nun in erreichbare
Nähe gerückt. Ganze Tüten voller Bonbons und Schokolade
Riesenpfefferkuchen , zwei Karussellfahrten — wahrhaftig zwei
sogar . Das schönste Spielzeug (schön wenigstens in Kinderau-
gen ), eine Knarre , eine Mundharmonika , Papierpuppen — wer
zählt alles auf . Der Junge mit einem Groschen in der Tasche
war ein Krösus . — Bietet ihm mal heute einen — Hundert¬
markschein an . Er sagt kaum „Danke !", sondern höchstens-
„Was soll ich denn damit ? !" Und wir Großen , was kauften wir
für einen Groschen ? Wißt Ihr noch? Für einen Groschen be¬
kam man — vier Weck — eine Flasche Bier — ein Ei , ach sogar
zwei (wenn sie einen Groschen kosteten, waren sie schon teuer!
Für einen Groschen gab es einen Windbeutel — sage und
schreibe, einen Windbeutel , es gab dafür — zwei — wirklich zn^
— Sechserkäse , ein Schreibheft , ein halbes Dutzend Stahlfedern,
ein ganzes Liter Milch , ein halbes Dutzend feinster Hemden¬
knöpfe , eine Rolle Nähgarn und noch viel anderes mehr . M
einen Groschen fuhr man auf der Straßenbahn durch Berlin,
schrieb man einen Brief , der durch ganz Deutschland ging , oder
zwei Postkarten . — Was konnte man alles anfangen mit eine»
Groschen ! Wenn ein Hellseher uns damals prophezeit hätte:
„Ihr werdet einmal die Tausendmarkscheine ebenso leicht wie
Groschen ausgeben ", wir hätten wahrscheinlich jubelnd gerufen:
..Ei . das wird sein , wär es erst soweit !" - Aa — rum ist es„Ei , das wird fein , wär es erst soweit!
ja soweit!

70 Millionen Lire Schade « beim Aetna -Ansbruch . Der
Materialschaden , den dckr Aetna -Ausbruch bis jetzt angerichtet
hat , ist, nach einer Meldung aus Nom , bereits aus über H
Millionen Lire zu schätzen.

Was Frauen vergessen . Das Verschwnden großer Barmst,
tel oder kostbarer Wertgegenstände ist nicht immer auf die Ge¬
schicklichkeit der Taschendiebe zurückzuführen . In den meist»
Fällen sind Leichtsinn oder Vergeßlichkeit schuld daran . Moz»
sie führen , das beweisen wieder zwei Fälle , die jetzt zur Anzeige
gekommen sind. Eine Holländerin fuhr dieser Tage in Berlin
mit einer Kraftdroschke nach der Leipziger Straße . Beim Aus¬
steigen ließ sie ihre Ledertasche , die 340 holländische Gulden und
über 1 Million in deutschem Gelde enthielt , liegen . Es stieg»
sofort drei Damen mit einem Kinde ein und fuhren mit de»
Automobil -weiter . Der Cauffeur wurde ermittelt und bestätigt
die Angaben der Holländerin . Für die Ermittelung und Wie¬
derbeschaffung des Geldes ist eine Belohnung ausgesetzt . — Ue¬
ber 100 Millionen büßte eine Frau ein , die in Glienicke einen
Kraftwagen bestieg , um über Potsdam nach Berlin zu fahren.
Sie stellte beim Einsteigen einen kleinen Lederkoffer mit über
100 Millionen Mark auf das Trittbrett des Wagens und dachte
erst wieder daran , als sie in Berlin ausstieg . Der Koffer war
natürlich verschwunden.

Ein neues Mittel gegen Rheumatismus . Die Medizinische
Abteilung der Universität New -Hork teilt mit , daß sie cm
Mittel gegen Rheumatismus entdeckt hat . Die Behandlung
der Krankheit besteht in einer Reihe von Einspritzungen eines
Streptokokken -Serums , das den Namen „Viridin " erhalten hat.
Die Erfahrung erstreckte sich auf 5000 Fälle , von denen 8>
Prozent von Erfolg gekrönt waren.

Die neue Fibel . Die Lehrerin — so lesen wir in der „Berg¬
stadt " — teilt den Kindern mit , daß eine neue Fibel angeschasst
werden muß ; die alte hat keine Gütigkeit mehr . In drei Tag»
soll jedes Kind das neue Büchlein haben . Am dritten Morgen
steht die Keine Elly mit verweinten Augen vorm Katheder und
wartet auf „Fräulein ". — „Fräulein " kommt herein und fragt:
„Na , Elly , was hast du denn ?" — „Ich habe keine neue Fibel!'
schluchzt der kleine Blondkopf . — „Warum denn nicht?" -
„Vater hat gesagt , es ginge nicht ." — „Na , wieso denn nicht?"-
„Vater hat gesagt : Schönen Gruß an Fräulein ! Aber wir
hätten sechs Kinder und nur einen Vater ." Da wurde Fräulein
ernst und schwieg . . .

Sonderbar . Kulicke hat eine Uhr gestohlen , ist dabei ertappt
worden und wird nun zu zwei Jahren verurteilt . Als er ab¬
geführt wird , murmelt er vor sich hin : „Es ist Loch toll , wie der

Nach Waterloo
Eine Baucrngeschichte aus dem Tamms

von Fritz Ritzel. jZ8

..So Hab' ich mir 's auch gedacht , heit nacht in inei 'nr
Kcimmerche ', wo ich zu unserem Herrgott gebet ' Hab', daß
er mir Le' rechte ' weist ! Hart kimmt 's mich an , un¬
endlich hart , Herr Parrer , mei ' Liebstes uff der Welt uff-
zugewe ', awer unser Herrgott will 's so ! Des Glück von
meiner Anne Magret steht mir höher als alles uff der Welt!
Ich geh ' Widder nooch Amerika !"

„Laß dich umarmen für deine Worte , du Edelster der
Menschen !" sagte der greise Seelsorger tief bewegt und
drückte Heinrich cm die Brust . „Das Bewußtsein , wahrhaft
edel gehandelt zu haben , wird dir >n der Einsamkeit deines
künftigen Lebens ein Trost sein ! Aber Heinrich , du redest
nur von Anne Magret ? Wenn du auch das Recht des
Gatten aus sie verloren hast — ein heiliges Band knüpft
euch dennoch für immer zusammen : euer liebes Kind ! Hast
du auch bedacht , in welcher Weise d» dein unbestreitbares
Recht auf dein eigen Fleisch und Blut gellend machen willst ? "

„Gewiß , Herr Parrer . aach cm mei ' Liesche ' Hab' ich ge¬
dacht ! So schwer mir 's werd , mich von dem liebe ' Ding los-
zureiße ' — ich kann 's nit iwer mich bringe ', des Kind von
der Mutter zu nemme 'l Die Mutter Hot des selbe Recht uff
des Kind wie ich; sie wär ' unglücklich bis ins tiefste Herz
hinein , wenn sie ihr Liesche ' hergews ' müßt ', un ' ich will
ihr Unglück nit ! Des Kind hängt an ihr mit ganzer Seel ';
der Stiefvatter , der Konrad , is ' ihm wie der eigene Datier,
joo noch mehr , denn mich kennt 's jo kauin ! Unser Herrgott
soll mich dafor bewahre ', daß ich des Glück stör '! Bin ich
Widder driwe ' über den große ' Bach und zieht 's mich gar zu
arg noch mei 'm Liesche ', dann kann ich jo zum Besuch
heriwerkumme 'l"

„Aber Heinrich , warum willst du denn so weit sott?
Warum bleibst du nicht hier , wenn auch nicht im Dorfe,
so doch in der Nähe , wenigstens in Deutschlaird ? Dann bist

du doch deinem lieben Kind näher und kannst es öfters
sehen ! Bleib ' im Lande , laß ' dich von Anne Magret schei¬
den — bei dem absonderlichen Fall wird die Scheidung
keine Schwierigkeiten machen !"

„Naa ', Herr Parrer ! Scheide ' oun der Anne Magret
muß ich mich schon löste ', awer hier bleiws ', des kann ich nit!
Des geht mir Widder die Natur ! Es soll kaan Schatte ' uff
die Anne Magret falle ' — sie hot 's nit verdien :, sie nit un
der Konrad nit ! Ich geh '! Awer bevor ich geh ', Hab' ich
noch e' wichtig ' Geschäft zu besorge ' : Wenn des getan is ',
dann geh ' ich ruhig . Un ' wege ' dere ' Sach ' wollt ' ich aach
noch mit Ihne ' rede ', Herr Parrer ! Sie geht mei ' gut Recht
uff des an . was mein Datier selig hinterlosse ' Hot!"

„Bevor du sortfährst , laß mich reden !" unterbrach der
Pfarrer den Sprechenden und drückte ihn wieder auf den
Stuhl nieder . „Mit deiner Erbschaft ist es nämlich eine ganz
seltsam « Geschichte ! Ich kann mir denken , daß du keine
freundlichen Gesinnungen gegen deine Stiefmutter hegst —
aber Heinrich sage : Wie standest du mit deinem Bruder,
dem Hansjörg , und wie denkst du jetzt über ihn ?"

„Gege ' den Hansjörg Hab' ich nix !" versicherte Heinrich.
„Er is ' mir immer en lieber Bruder gewese '! Er Hot sogar
domols , wie ich mit seiner Mutter aasenanner bin kumme ',
zum Friede ' gepredigt ! Es Hot freilich nir genutzt ! Awer
vergesse ' Hab' ich's ihm nit ! Vergesse ' Hab' ich's ihm aach nit,
daß er , bevor ich in de ' Krieg bin , haamlich za mir kumme'
is ' un ' Hot Abschied von mir genomine ' ! Herr Parrer . ich
leg ' mei ' Hand dafor ins Feier , daß der Hansjörg nft gemußt
Hot, daß sei' Mutter des Testament bessert' geschasst Hot.
Daß sie des getan Hot, dofor Hab' ich jetzt en ' Beweis , un'
langt der nit . mir un ' mei 'm Kind zum Recht zu verhelfe ',
dann find ' sich noch aaner im Wiesbadener Archiv !"

„Du meinst also , der Hansjörg hat nichts von der von
dir vermuteten Unterschlagung gewußt ? " fragte der Pfarrer.

„Ganz gewiß mt . Herr Parrer ! Er is ' jo von seiner
Mutter bis in die erwachsene Jahre gehalle ' wor 'n, wie e'
unmündig ' Kmd , dem mer nix Wichtiges anvertraut !"

Malier selig
ohr ' morde'

„Und wenn er aber jetzt um das Geheimnis müßte ?"
„Dann — ja Herr Parrer — dis Frag ' is ' schwer zu

beantworte '. En leichtsinniger Bub is ' der Hansjörg >o
immer gewese ', der manchen dumme ' Straach gemachi Hot,
aber schlecht war er nit — der gut Kern von:
Hot in ihn : gesteckt! Wie er awer in Leus ' fünf i
is ', kann ich natürlich nit wisse '! Ich glaab ' awer nir , daß er
ohne weileres in aa ' Horn mit der Mutter bläst , wenn er
um den Betrug waaß , denn Unrecht Hot er in sei 'm Lewe nit
leide ' könne ', grad so wenig wie der Datier selig !"

„Somit teilt der Hansjörg die Abneigung nicht, die du
gegen seine Mutter hegst ? " fragte der Pfarrer.

„Herr Parrer , der Hansjörg is ' mir en lieber Bruder un
soll mir en lieber Bruder bleibe ', soviel an inir liegt !"

„Das ist brav gedacht , lieber Heinnch . und ich freue mich,
dir Mitteilen zu können , daß die gute Meinung , die du von
deinem Bruder hegst , gerechtfertigt ist. Ja , es ist ein Unter¬
schleif vorgekommen ! Der Hansjörg weiß darum und wird
dir kein Gegner , sondern sin Bundesgenosse bei deinen Be¬
mühungen um dein Erbteil sein ! Dock) er kann es dir ja
selbst sagen !"

Damit schritt der Pfarrer nach der Seitentüre , öffnete
dieselbe und ließ den ungeduldig wartenden Hansjörg in
die Stube eintreten-

Einen Atomen ! standen sich die beiden Brüder stumm
gegenüber . Dann eilte Hansjörg auf den Heimgekeyrten zu.
und denselben in die Arme schließend und auf Mund und
Wangen küssend, rief er ein - über das anderemal:

„Heinrich , lieber Bruder , du bsst's merklich ! Gott sei
Dank , daß du widder do bist ! Jetzt kann noch alles
gut wer 'n !"

Und der greise Pfarrherr faltete wie zum Gebete die
Hände und sagte feierlich:

„Ja , meine Lieben , es wird alles gut werden , denn ihr
habt die Liebs und die Liebe überwinde : alles !"

(Fortsetzung folgt .)
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^ Handel und Verkehr.
Winnenden, 23. Juni. Dem Schwsinemarkt waren

r?MrlÄ- und3 Läuferschweine zugeführt. Preis für Milch-
Hiveme 500000—600000  Mk., für Läuferschweine 700000
M je pro Stück. Die Zufuhr zum Fruchtmarkt betrug 39
Air'Weizen, 67 Ztr. Hafer, 7,5 Ztr. Dinkel, 8,5 Ztr. Gerste,
M1 Pr- Roggen. Preis für Weizen 200—220 000, für
Mer 120—150000, für Dinkel 190000, für Gerste 165
K 175  000, für Roggen 180000 Mk, je pro Zentner.

Wirtschaftliche Wochenrnnbschau.
Geldmarkt . Vor 8 Tagen stand der Dollar noch auf

Mark, eine Ziffer , die uns furchtbar hoch erschien. Am
Mm notierte er amtlich in Berlin mit rund 150 000 Mar k,

«rde aber um 160 000 und 170 000 gehandelt . Seither ist er
U mm 21. in Berlin auf 127 000 wieder zurückgegangen . So
«« auch am 20. die Notiz an der Newyorker Börse , illach den
Muden brauchen wir nicht zu suchen. Ein Notenumlauf von
ii Mionen , das Mißlingen einer neuen deutschen Dollar-
anleihe zur Stützung des Devisenstocks der Reichsban !, die Ver-
Mterung unserer politischen Lage und eine sehr gefährliche
Mnbewegung, die diesmal bis in die Beamtenkreise hinauf-
M erklären Vieles . Der Rest ist auf das Konto der Spekula-
W zu setzen, gegen die jetzt mit allerhand Vorsichtsmaßnah-
«n eingeschritten werden soll von einer Tragweite , als wenn
mn eine brennende Scheuer mit einem Glas Wasser löschen
«Me. Der deutsche Geldmarkt tst so gut wie ruiniert und es
Anicht mehr bloß ein schlechter Witz, wenn jemand neulich die
Lo nung aussprach, es werde doch gelingen, den Wert der deut¬
en Mark auf der Dollarbasts von 100 000 zu stabilisieren . Am

Juni kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 0,0042 (am 14.
imi 0,006) Franken ; in Amsterdam 0,0019 (0,0023) Gulden ; tn
Stockholm 0,0033(0,0038) Kronen; in Wien 0,54 (0,62), in Prag
M (295) Kronen und in Newhork 0,0007 drei Achtel (0,0099)
Dollar.

Börse.  Die sprunghafte , sich geradezu überstürzende Er-
!hShung der Effektenkurse hat diese Woche angedauert . Die De-

sisnchauffe gab Anregung genug . Neue Trustbildungen und
Fusionen reizten ebenfalls zu spekulativer Ausnützung . Das
Publikum kauft jetzt wieder in Scharen mit . Die meisten Pa¬
piere muffen rationiert werden . Gegen Schluß der Berichts¬
woche, als der Dollar von seinem höchsten Stand wieder etwas
Mückging, gab es einen Stillstand der Hausse, aber das Bör¬
sengeschäft war größer und aufgeregter als je. Die Tatsache,
saß die gefürchtete Reichsbankdiskonterhöhung ausblieb , wurde
wn der Börse alsbald in ein Haussemotiv umgewandelt.

Produktenmarkt.  Innerhalb 8 Tagen ist der Mehl¬
breis nochmals um 205 000 Böark auf 775 000 Mark gestiegen.
Die Süddeutsche Mühlenvereinigung weiß sich mit ihren Bedin¬
gungen für den Bezug eines Doppelzentners Mehl ab Mühle
Sem steigenden Dollar außerordentlich schnell anzupaffen , dem

rollenden langsamer . Auch danach sollte gesehen werden . Na-
Wlich sind auch die Berliner Produktennotierungen wieder ge-
Mig in die Höhe gegangen . Am 21. Juni kostete Weizen

(plus 49 000), Roggen 162 000 (plus 17 000), Gerste
MM (Plus 48MO), Hafer 155 000 (Plus 36 000), Mais 180 000
Nus 43M ) und Mehl 660 000 (plus 140 000) Mark . Am letz¬
ten Montag wurde in Stuttgart der Heupreis um 13000 au:
BM Mark erhöht. Eine Strohnotierung , die acht Tage zuvor
noch 62 MO Mark betragen hatte , kam überhaupt nicht zustande.

Warenmarkt.  Die Preise gehen weiter furchtbar in
die Höhe. Die Kaufkraft der Bevölkerung reicht nicht mehr
ms. Löhne und Gehälter folgen mühselig der Todeskurve der
deutschen Wirtschaft, wer nicht schiebt oder spekuliert , muß schon
sls Fabrikant, Kaufmann oder Landwirt zu den Großen seiner
lrt gehören, wenn er noch mitkommen soll. Am schlimmsten
wirkt die Verteuerung der einfachsten Lebensmittel , wie Brot,
tartosfeln und dergl . Wer auch die Verdoppelung und Ver¬
dreifachung der Preise für Gas und elektrisches Licht, die in
manchen Städten bis zum Fünffachen gehenden Steigerung der
Wasserpreise, sind unerträglich . Lederwaren , Schuhe , Textil-
ariikel aller Art haben sich binnen 8 Tagen beinahe verdoppelt.
Arakteristischist auch die Tatsache , daß bei einer StuttgarterEeinbersteigerung württembergische 1921er Flaschenweine sich
mit Steuer auf rund 200 000 Mark pro Flasche stellten . Eine
neue große Kohlenpreiserhöhung steht bevor , und doch ist die
letzte noch keine 14 Tage alt . Die Tarifpolitik von Eisenbahn
Md Post tut durch eine Verdoppelung und Verdreifachung das
adrige.

Biehmarkt.  Der Fleischpreis ist jetzt über 12 MO Mark
da? Pfund gestiegen. Von Len letzten Viehmärkten hört man,
«ß für einen Schafsstier 9—10 Mill ., Jungsiier 4—6 Mill ., eine
»alberkuh9- 11 Mill ., Kalbinnen 8- 11 Mill ., für eine Milch-
d>h K- 9 Mill ., Einstellvieh 2—3 Mill ., für ein Läufecichwein
^ —1,8 Mill . und für 1 Pgar Milchschweine 500 000 bis 9M 000«ark bezahlt werden . Das bedeutet eine weitere , unausbleib-
W Erhöhung der Fleischpreise und die Tatsache , daß der Mit-
«stand demnächst kein Fleisch mehr genießen darf.

Holzmarkt.  Die Hauste geht Wetter, die Preise gehen«Uferlose.

Neueste Nachrichten.
. Offenburg. 23. Juni. Nachdem die Gemeinden Ebers-

min und Windschläg die ihnen anläßlich des kürzlich ver-
M«Anschlags auf die- Bahnanlagen auferlegten Geldstrafen
Mhlt haben, treten auf Grund einer neuen Bekanntmachung
«er französischen Besatzungsbehörde Erleichterungen in den
«herigen Verkehrsbeschränkungen ein. Die französische Be-
Mnimachung weist des weiteren darauf hin, daß die noch
Wehenden Verkehrseinschränkungengänzlich aufgehoben werden
Mn sich die Bürgermeister des Einbruchsgebiets verpflichten,

der Interalliierten Rheinlandkommission verfügten
ausüben lassen und wenn die durch die franzö¬

lt Behörden vorgenommene Untersuchung wegen des Sa-
, gMes.beendet sein wird. Der Stadtrat von Offenburg
.Â det in einem Maueranschlag die Notwendigkeit eines
NAuW unter Mitwirkung der Einwohnerschaft und er-
flt daber die Bevölkerung, verdächtige Elemente zur An-

La bringen oder festzunehmen.
.̂.Annchen, 23. Juni. Die Arbeitsgemeinschaftvater-

v Verbände erlaßt im Hinblick auf die MitteilungenProzeß, daß einzelne Organisationen von den Fran-
mGeld erhalten hätten, eine Erklärung, daß von den

^ angehörenden Verbänden nicht ein einziger derartige Zu-'-»dungen erhalten habe.
^.Vlünche», 23. Juni. Die Münchener Polizei unter-
M anläßlich des Festzuges zur Enthüllung des Denkmals

A . "erstorbenen sozialdemokratischen Führerv. Bollmar
MUmarschieren sozialistischer Selbstschutzmannschasten und

das Tragen uniformähnlicher Kleidungsstücke, sowie von
Armbinden des Selbstschutzes.

München, 23. Juni. Der Münchener Polizei gelang
die Festnahme eines Münchener Postassistenten, der ähnlich
wie Oberpostinspektor Paffinger seit April 1919 Wertpapiere
und Ausländsbriefe mit Geldsendungen unterschlug. Der
Wert der Unterschlagungen geht in viele Millionen. Der
Täter ist geständig.

Frankfurt a. M ., 23. Juni . Am 22. Juni wurden
aus den Dienstwohnungen in Nassau verdrängt Bahnhofs¬
vorsteher Koßmann mit Frau und Tochter, außerdem Eisen¬
bahnassistent Schaffer und Frau. Aus Ludwigshafen, Kai¬
serslautern und Hochspeyer wurden gestern abermals acht
ledige und 34 verheiratete Eisenbahnbedienstete mit ihren
Frauen und 69 Kindern ausgewiesen. Aus Trier und
Cochem wurden am 22. Juni 28 Eisenbahner mit 69 Fami¬
lienangehörigen ausgewiesen.

Schwaig a. d. Mosel , 23 . Juni . Der Beigeordnete
der hiesigen Bürgermeisterei, Rohr, und der stellvertretende
Gemeindevorsteher Mörz stellen fest, daß die aus Elberfeld
vom4. Juni verbreitete Meldung, wonach der Bürgermeister-
Stellvertreter dem französischen Ortskommandanten die Not¬
wohnungen der Eisenbahner angegeben habe, worauf die Aus¬
weisung der Eisenbahner erfolgt sei, völlig unbegründet ist.
Richtig ist, daß Beigeordneter Rohr und der Gemeindevor¬
steher des Ortes Föhren anläßlich eines Bahnattentats vom
14. bis 18. Mai als Ortsgeiseln inhaftiert waren. Angaben
über die Notwohnungen der Eisenbahner sind aber von Rohr
überhaupt niemals gemacht worden.

Berlin, 24. Juni. Die Ausnahmesperre für Lebens¬
mittel(Nichtgenußmittel) und lebende Tiere aus allen Ver¬
sandbezirken nach dem besetzten Gebiet durch die Reichsbahn¬
direktion ist seit 21. Juni aufgehoben worden. Die Annahme
und Beförderung erfolgt somit ohne Behinderung. Die Güter
für stillgelegte Bahnhöfe werden den vorgesehenen Hilfssta¬
tionen unverzüglich zugeführt. Für rechtzeitige Avisierung
und Entladungsbereitschaftder Wagen sind weitgehendste
Maßnahmen getroffen worden.

Berlin, 24. Juni. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
zwei Verordnungen über die Verdienst- und Einkommens¬
grenze nach§ 165 a der Reichsversicherungsordnung über
den Grundlohn in der Krankenversicherung für das unbesetzte
bzw. besetzte Gebiet, wonach die maßgebende Verdienstgrenze
auf 21 Millionen, bzw. 24 Millionen Mark festgesetzt wird,
ferner eine siebente Verordnung über die Verficherungspflicht
in der Angestelltenversicherung, wonach die Versicherungs¬
grenze im unbesetzten Gebiet 27 Mill. und im besetzten Ge¬
biet 34 Millionen beträgt.

Berlin, 24. Juni. Nachdem nunmehr die Zeichnung
auf die dritte Ausgabe der 5prozentigen Kalianleihe des
Freistaates Preußen abgeschlossen ist, liegen jetzt die Schluß¬
zahlen der eingegangenen Zeichnungen vor. Es wurden
insgesamt 869 565 200 Kilogramm gezeichnet. Da nur
100 Millionen Kilogramm Kalianleihe aufgelegt wurden,
ergibt sich mithin eine mehr als 8'/sfache Ueberzeichnung.

Berlin, 23. Juni. Wie der Deutsche Buchdruckerverein
mitteilt, setzte die Tarifkommission für die Zeit vom 23. Juni
bis zum6.Juli den Spitzenlohn auf wöchentlich 336000 Mk.
fest. Der Aufschlag auf die gegenwärtigen Druckpreise be¬
trägt 75 Prozent.

Bremervörde , 23. Juni . Ein Kriminalwachtmeister
und ein Landjäger wurden von einem Geheimschlächter, den sie
beim Abschlachten von Vieh überraschten, erschossen. Der Täter
ist flüchtig.

Hamburg, 23. Juni . Der gestern vom Hamburger
Seeamt gefällte Spruch in der Angelegenheit des Zusammen¬
stoßes des Dampfers„Kaiser" mit dem englischen Dampfer„Belbro" vor der Störmündung am 17. Juni stellt ein
Verschulden der Leitung des Hapagdampfers„Kaiser" fest.
Ein Verschulden des Lotsen und der Leitung des Dampfers
„Belbro" an dem Unfall ist nicht erwiesen.

Warschau, 23. Juni . Der Sejm ratifizierte den deutsch¬
polnischen Vertrag über die gemeinsame Verwaltung der
Deiche in der Niederung von Marienwerder. Es handelt
sich um die seinerzeit durch den Botschafterrat Polen zuge¬
sprochenen fünf Niederungsdörfer samt Deichen.

Rom , 23. Juni . Bei der Besprechung des Rückganges
des Lirakurses weist die Presse auf die Ruhrexpedition hin.
die die französische Valuta schädige und die italienische in
Mitleidenschaft ziehe.

Catania , 24. Juni . Die Ausbrüche des Aetna ließen
bedeutend nach. Die Lavaausbrüche sind bedeutend zurück¬
gegangen, Aschenregen und Rauchentwicklung sind schwächer
geworden. Für die Ortschaft Linguaglossa besteht keine Ge¬
fahr mehr. -

Brüssel, 22. Juni. Bei einem Ausritt des Königs in
der Umgebung des Schlosses Laeken stürzte das Pferd des
Königs. Der König zog sich einen Knochenbruch am Hand¬
gelenk zu.

Paris , 24. Juni. Ministerpräsident Poincare empfing
heute den französischen Delegierten bei der Rheinlands¬
kommission, Tirard, sowie den Marschall Petain, der ihm
Bericht über seine Informationsreise im Ruhrgebiet erstattete.

Washington , 24. Juni . Den an der Washingtoner
Konferenz seinerzeit beteiligt gewesenen Mächten wurde ein von
der Kommission von Rechtssachverständigen aufgestellter inter¬
nationaler Gesetzentwurf über das Verbot, Städte von Flug¬
zeugen oder Luftschiffen aus bombardieren zu lassen, mitge¬
teilt. Bombardements aus der Luft sollen gegen Truppen,
militärische Depots, Fabriken für Kriegsmaterial, militärischen
Zwecken dienende Eisenbahnen oder andere Verkehrsmittel
gestattet sein.

Der deutsche„Barbar".
Kassel. 33. Juni. ReichstagsabgeordneterScheidemann

schreibt im „Kasseler Volksblatt " : Ein englischer Soldat . Fa¬
milienvater , hatte in deutscher Kriegsgefangenschaft einen deut¬
sche« Unteroffizier nach einem Streit verprügelt und war vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden . Auf die Bitten des

Kameraden des Verurteilten um Hilfe wandte sich Scheidemann
an den Reichskanzler und es gelang ihm, die Begnadigung des
verurteilten Engländers zu erreichen. Jy gleicher Weise trat
Scheidemann auf die Bitten einer verzweifelten Frau für einen
von dem deutschen Kriegsgericht zum Tode verurteilten Kriegs¬
gefangenen , einen belgischen Bürger , ein . Auch in diesem Falle
gelang es, der unglücklichen Familie den Gatten und Vater zu
retten . Scheidemann hebt hervor , daß beides während des Krie¬
ges geschah, während Schlageter im Frieden zum Tode verurieilt
und erschossen wurde und Görges das gleiche Schicksal, ebenfallsim Frieden , bevorsteht.

Neue Lohnerhöhungen im Bergbau . — Erhöhte « ohlenpretse.
Berlin , 23. Juni . Im Anschluß an die für den Bergbau

der besetzten Gebiete vereinbarten Lohnerhöhung , die der dort
entstandenen besonderen Teuerung Rechnung trägt , sind die
Lohnerhöhungen für die übrigen Kohlengebiete durch den vom
Reichsarbeitsminister eingesetzten Schlichtungsausschuß geregelt
worden . Der von diesem gefällte Schiedsspruch steht ab 25.
Juni Zulagen im Betrage von etwa 55 Prozent vor , die zum
Beispiel für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau eine Er¬
höhung um durchschnittlich 20 000 Mark , für den oberschlesischeu
Steinkohlenbergbau um durchschnittlich 22 250 Mark einschließ¬
lich des Hausstands - und Kindergeldes je Schicht ergeben.
Laut „Lokalanzeiger " rechnet man in maßgebenden Kreisen
damit , daß in der heutigen Sitzung des großen Ausschusses des
Reichskohlenrats und des Reichskohlenverbands ab Montag eine
Erhöhung der Kohlenpreise um mindestens fünfzehn Prozent
beschlossen wird.

Berlin , 23. Juni . Im Anschluß an die neuen Lohnerhö¬
hungen , die sich im Ausmaße bis zu 57 Prozent bewegen , und
infolge der Materialpreissteigerung wurde heute die Festsetzung
neuer Kohlenpreissätze notwendig . Die Preiserhöhungen hal¬
ten sich für die Westdeutschen Reviere an das Ausmaß der Lohn¬
steigerungen . Für Oberschlesien und Niederschlesien sowie Sach¬
sen und die mitteldeutschen Äraunkohlenreviere bleiben sie hin¬
ter der Lohnerhöhung um 10 und mehr Prozent zurück. Netto
betragen die Preiserhöhungen im einzelnen für : Ruhrsettför-
derkohle durchschnittlich 136 780 Mark , Aachen-Eschweiler
159 734 Mark , desgl . Nordstern 181787 Mark , Oberschlesten
98 061 Mark , Niederschlesien 118 820 Mark , Sachsen 145931 Mk .,
Niedersachsen -Barsinghausen 132611 Mark , desgl . Ibbenbüren
122930 Mark , Rheinische Braunkohle (Rohkohle ) 24 525, deSgl.
Briketts 84 839 Mark , alles durchschnittlich. Hinzukommen die
üblichen Steuern etc., ebenso eine weitere Steigerung der Berg¬
mannsstättenbeiträge um 1500 Mark Pro Tonne . Für Ruhr-
fettförderkohke erhöht sich durch die obigen Beschlüsse der Preis
von bisher 336 200 Mark auf 528 000 Mark je Tonne . Für die
mitteldeutschen Braunkohlenreviere steigern sich die Preise für
Rohkohle um 45 Prozent und für Briketts um 50 Prozenr . Die
neuen Preise treten wie die Lohnerhöhungen am 25. Juni in
Kraft.

Sammlungen der Ausländsdeutsche « für das Ruhrgebiet . .
Hamburg , 23. Juni . Hier liegen stattliche Ergebnisse von

Sammlungen vor , welche die Deutschen in Ostasien (China,
Japan ) sowie in Niederländisch -Jndien unmittelbar nach der
Ruhrbesetjung in die Wege leiteten. In den Beträgen , die bis
zum 1. Juni weit über 10000 Pfund Sterling ausinachten,
sind auch einige Spenden von Nichtdeutschen enthalten . In Ti¬
entsin warben die deutschen Firmen im Anschluß an die Samm¬
lungen der deutschen Gemeinde bei ihren chinesischen Geschäfts¬
freunden für die Ruhrspende , so daß die deutsche Handelskam¬
mer in Tientsin noch weitere 600 Pfund überweisen konnte . Im
einzelnen sind ans China über 7524 Pfund , 1184 Dollar und
500 000 Mark eingegangen , aus Japan 7325 Pen und 630 Pfund,
vom Deutschen Bund in Batavia 12300 Gulden . Doch sind
hierin nur die Beträge enthalten , welche die Zentrale des
Deutschen Bundes in Batavia dem Ostastatischen Verein in
Hamburg -Bremen überwies . Sie stammen hauptsächlich ans
Ostjava , Südsumatra und Makassar . Außerdem soll Samarang
etwa 10 000 Gulden zusammengebracht haben . Das Ergebnis
der Sammlung in Medan (Nordsumatra ) ist noch unbekannt.
Der Deutsche Bund in Batavia schätzt das Ergebnis der Ruhr-
sammlung für ganz Niederländisch -Jndien auf etwa 25 000 bis
30 000 Gulden.

Ergebnislose Verhandlungen in Lausanne.

Lausanne , 23. Juni . Die heutige mit größter Spannung
erwartete Abendsitzung zwischen den drei alliierten und den
türkischen Bevollmächtigten verlief in den Hauptfragen völlig
ergebnislos . Die Kuponfrage wurde überhaupt nicht bespro¬
chen, La die Alliierten erklärten , daß noch nicht Me Delegatio¬
nen ihre Instruktionen erhalten hätten . Was die Frage der
Räumung Konstantinopels betrifft , so lehnten die Alliierten
bindende Zusicherungen ab , solange nicht die anderen schweben¬
den Fragen geregelt seien. Die Türken weigerten sich mit ge¬
nau demselben Argument , in die Behandlung der Kuponfrage

MW-er MW-Reklame!
Mm» ist die Ägvzkitmg Me»
«Mw MrdMitlel« Verlege»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen-
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben di» Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enztäler".



«inzutreten . Die Sitzung endete mit der Feststellung der Ge¬
gensätze zwischen den beiden Parteien.

Unbequeme Zeuge « .

Paris , 24. Juni . Havas meldet aus Koblenz , daß mehrere
deutsche Blätter , in denen die Namen derjenigen Personen ver¬
öffentlicht wurden , die die Züge der französisch-belgischen Eisen¬
bahnregie benützten , nicht nur sofort verboten , sondern aus den
besetzten Gebieten ausgeschlossen worden seien, da die Veröffent¬
lichung derartiger Listen und die neben ihnen einhergehenden
Drohungen eine mittelbare Aufreizung zum Ungehorsam ge¬
genüber den Anordnungen der Interalliierten Rheinlandkom¬
mission darstellten , haben auf Ersuchen des französischen Ober¬
kommissars Tirard die Militärbehörden beschlossen, noch bei den
Kriegsgerichten der Besatzungsmächte die Verfolgung oer Direk¬
toren und verantwortlichen Redakteure derartiger Blätter ikl
die Wege zu leiten . — Nach einer Havgsmeldung aus Düs¬
seldorf ist der Verkauf der „Kölnischen Zeitung " in den be¬
setzten Gebieten endgültig verboten worden.

Neue französische Gewaltmatznahmen.

Paris , 24. Juni . Wie Havas aus Düsseldorf berichtet , hat
der Oberkommandierende der Bes atzungstruppen , um die von
Deutschland nicht sichergestellten Kohlenlieferungen zu gewähr¬
leisten, eine neue Ordonnanz erlassen . Alle Kohlenlager im
besetzten Gebiet , deren Ausschließung die sranzösisch-belgische
Kontrollkommission für notwendig erachtet , werden beschlag¬
nahmt . Den Direktoren der Fabriken und der Bergwerke wird
nicht mehr gestattet , von den Vorräten irgend etwas zu ent¬
nehmen . Ausnahmen können nur für den Fall besonderer Ge¬
nehmigung gestattet werden . Im Falle einer Zuwiderhandlung
gegen diese Verordnung oder im Falle der Feststellung , daß
Len Ueberwachungsorganisationen Hindernisse in den Weg ge¬
legt werden , wird auf Strafe erkannt von mindestens 100
Millionen Mark , sowie Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren , oder
eine dieser beiden Strafen . Jeder Widerstand gegen diese Or¬
donnanz wird auch für die Angestellten des betreffenden Un¬
ternehmens , die es an der Ueberwachung haben sehlen lassen,
Strafe nach sich ziehen bis zu einer Höhe von 100 Millionen
Mark und 5 Jahren Gefängnis , oder eine dieser beiden Strafen.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Ausdehnung der französischen Lnftfchiffahrt.
Paris , 24. Juni . Im Laufe der gestrigen Budgetberatung

im Senat kam der Haushalt des Unterstaatssekretaciats für
Lustschiffahrt zur Sprache . Der Berichterstatter , Senator Ge¬
neral Hirschauer , führte u . a . aus , Deutschland mache in der
Lustfahrt große Anstrengungen . Frankreich müsse seinen terri¬
torialen Besitz und seine Gewässer durch Flugzeuge schützen.

Dienstzeit.
Es besteht Veranlassung, auf die Bekanntmachung vom

13. April 1923 betr. die Dienstzeit(„Enztäler" Nr. 86), wo¬
nach das Oberamt für den allgemeinen VerkehrN«r Vor¬
mittags zugänglich ist, hinzuweisen.

Wohnungssachen werden nur Montag- und Donnerstag-
Vormittag behandelt.

Sodann wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Kanzleien des Oberamts am Freitag, den 29. Juni d. I.
(Peter und Paul) geschlossen sind.

Neuenbürg , den 23. Juni 1923 . Overamt:
Wagner.

Dobel , den 25. Juni 1923.

ToSes-Knzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unser lieber Sohn und
unser guter Bruder

Wilhelm Müller
im Alter von 15 Jahren durch einen Unglücks¬
fall uns rasch entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Müller , Schreinermeister.

Beerdigung: Dienstag nachmittag2 Uhr.

Di« postbezieher
des „Euztüler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Juli 1923 an der Hand des untenstehenden
Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

u « . Ich bestelle hiermit den
frankiert

in de«
nächsten

- Brieskaste»
werfen.

„GnzMer"
für den

Monat Juli

An die

Mastanstalt

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

Das sei die Vorbedingung ferner Sicherheit . Senator de Lu-
bersac richtete an den Unterstaatssekretär eine Anfrage über
den Krieg der Zukunft . Unterstaatssekretär Ehnac antwortete,
französischerseits verfolge man mit großer Aufmerksamkeit alle
Versuche aus dem Gebiete des Flugwesens . General Hirschauer
havv auf die Notwendigkeit hingewiesen , einen regelrechten Luft¬
linienverkehr ähnlich dem Seeschiffahrtsverkehr zu organi¬
sieren . Die Regierung habe diesen Weg zielbewußt betreten.
Sie habe eine Verkehrslinie nach Prag —Warschau —Wien - Bu¬
dapest—Belgrad und Bukarest , eine zweite über Spanien nach
Marokko eingerichtet . Praktisch genommen werde die Verbin¬
dung zwischen Marokko und Frankreich durch Luftpost herge¬
stellt. Zwei weitere Linien , eine nach Tunis und eine nach
Algier , seien vorgesehen.

Bedeutsame Enthüllungen über die französischen Lostrennungs¬
pläne des Rheinlands dom Deutschen Reich.

London , 24. Juni . Der „Observer " veröffentlicht heute eine
sensationelle Enthüllung über die französischen Pläne für die
Lostrennung des Rheinlandes vom Deutschen Reich in Gestalt
eines ausführlichen , vom 16. April 1923 datierten Geheimbe¬
richtes des französischen Oberkommissars in den Rheinlanden an
seine Regierung in Paris . Der als „persönlich " und „streng
vertraulich " bezeichnet« Bericht befaßt sich, wie der französische
Oberkommissar darin selbst zugibt , mit den Anstrengungen , die
von dem französischen Oberkommissariat und dem Führer der
rheinischen Separatisten während zahlreicher Monate und nach
dem Maß ihrer Mittel unternommen wurden , um ihr gemein¬
sames Ziel , die Befreiung des Rheinlands , zu erreichen.

Der „Observer " schreibt zu dem Bericht , obgleich die Teil¬
haberschaft Frankreichs an den beharrlichen Versuchen , die un¬
ternommen wurden und weiter unternommen werden , um das
Rheinland vom Deutschen Reich loszutrennen , niemals ernstlich
angezweifelt worden seien, so sei doch das heute veröffentlichte
Dokument wichtig als eine authentische und eingehende Dar¬
stellung der französischen Aktion zu diesem Zweck anzusehen , sei
also die denkbar klarste Bloßlegung des Zieles und der Metho¬
den. Der französische Geheimbericht enthülle die Verschärfung
der französischen Politik der Zerstückelung Deutschlands nach der
Invasion im Ruhrgebiet . Der Geheimbericht des französischen
Öberkommissars im Rheinland beginne mit der Feststellung,
daß die früheren Berichte die verschiedenen Krisen behandelten,
die die französischen Beziehungen zu Dorten seit dem Monat
Mai 1921 durchgemacht haben , in dem der Verfasser des Be¬
richtes mit der Ausgabe betraut wurde , mit ihm in Fühlung zu
treten . Es heißt weiter : Mit Unterstützung des französischen
Oberkommissars sei Dorten in der Lage gewesen, seine Anhän¬
ger zusammenzubekommen , ihre Begeisterung wach zu halten,
sein Programm zu verbreiten und Zeitungen zu gründen . Das

OberamtSstadt Neuenbürg .,

am Dienstag , den 26 . Juni,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1) Bausachen.
2) Holzverkauf.
3) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel
Forstamt Liebenzell.

WeyWlltWrcheil-
Verklills.

Am Donnerstag, den 28.
Juni 1923, nachm. 4 Uhr,
werden im „Hirsch" in Lie¬
benzell aus Staatswald
Scheidholz Hut Kaffeehof und
Liebenzell Nord und Süd
86 Rm. Weymouths-Forchen
verkauft.

Ein älteres

Tifelklmier
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

,5 Enten
Wort zu verkaufen

H . Müller.
'Wir liefern preiswert und

ist geschmackvoller Ausführung
lle amtlichen, geschäftlichen

und privaten

Drucksache«
als:

Briefumschläge,
Briefbogen,

Mitteilungen»
Rechnungen,

Quittungen,
Klebadreffen,

Postkarten
für Handschrift

und Schreibmaschine,
Seschiiftskarte » ,

Prospekte,
Satzungen,

Zählkarten»
Bifitkarte « .

Berlobungskarten,
Hochzeitskarte « ,

Traueranzeige « ,
alle amtl.Formulare,

r.
Inh . : D . Strom.

«LiiMi

vr . msä. Hussls , :
niLä «

kalt vom 2« . ab vielter »
regelmäßig von fte9—1V und 3—4 vkr »

JprselLStuQäSL s
-ad . - »

n

, Oberkommissariat habe jedoch sein Zusammenarbeiten mit Dm.Iten offiziell nicht zugeben dürfen. Die Parole sei gewese,
Zwischenfälle zu vermeiden , infolge deren das Oberkommiss»
riat unfehlbar wehrlos gemacht worden wäre . Man habe >,
nichts mit Politik zu tun , fügt der Verfasser des Berichtes iro¬
nisch hinzu , und fährt fort : Infolgedessen sei Dorten allmählich
auf das Niveau eines untergeordneten Agenten in französisch-»
Sold herab gesunken. Seine Feinde seien nur zu froh gewesen
dies zu finden und im antipreußischen aber durch und durch
deutschen Rheinland hätten Dortens Feinde es verstanden, dich
Tatsache als eine tödliche Waffe zur Beeinflussung der rheini¬
schen Politik zu benutzen.

tan , um vor Len Augen der Welt den grundlegenden Ir >tu«
dieser Regelung zu enthüllen , als die drei vorhergehende

'Jahre zusammengenommen . Poincare habe bisher der wirt¬
schaftlichen Regelung , die die Vereinbarung bedeute, den Rück»
gedreht und der entgegengesetzte Plan sei mehr und mehr iö
den Vordergrund der französischen Politik getreten . Mit

Der Chefredakteur des „Observer ", Garvin , befaßt sich
gehend mit diesen Enthüllungen und schreibt, das erste
nach der Unterzeichnung des Versailler Friedens habe mew-. .. ..... ._ ^ _ __ - ge-

. vrzugspre
/sämtlich m '
I/E Durch
I« OrtS« und ,
liakehr, sowie in
IMdischeri Berk«
l mit Postbestell

IK Wen von h,
IM besteht kein
m Lieferung bc
«tu auf Rückerst,

B-jngsprei

z,ßelm>g«n nel
Mellen, in l
Mdem die

jederzeil eich

ihv
habe der Traum der Sicherheit Frankreichs durch eine Zerstück¬
lung Deutschlands konkrete Formen erhalten . Garwin gibt
Hoffnung Ausdruck , daß die heutigen Enthüllungen wenigsten-
einigen Franzosen die Augen öffnen werden . Der iranzöjM
Oberkommissar sehe nicht, was jeder unparteiische Leser stin^
Berichtes sofort sehen werde , daß der Plan der LosnieUuw,
des Rheinlands von Deutschland nicht gelingen könne urä be¬
reits durch seinen bisherigen Mißerfolg verurteilt sei. Der Kn
könne nicht gelingen , weil er Tatsächlichkeiten der menschliche,
Natur und der deutschen Geschichte außer Acht lasse. Die vevt-
schen Arbeiter öffneten weder Dorten , noch den Franzosen ih»
Arme , weil sie keine Absicht hätten , die Politische und wictschgst-
liche Einheit zu verlassen , zu der sie und ihre Existenz gehörten
Was unter den günstigsten Bedingungen vor 100 Jahren Na¬
poleon mißglückt sei, wolle Poincare heute nachholen. WeHM
solle das Deutsche Reich weniger Recht auf Einheit haben atz
Frankreich ? Solange der Geist des heute veröffentlichten T»
kuments die französische Politik leite , könne nichts die Kala,
strophe abwenden , die Frankreich und Europa bevorstehe.

Umfangreiche russische Erzlager.
Moskau , 23. Juni . Wie die Russische Telegraphenagmm

meldet , wird die Erforschung der im Gouvernement Kursk aus-
gefundenen Erzlager erfolgreich fortgesetzt . Bei Rohrarbeitev,
die sich bis zu einer Tiefe von 220 Metern erstreckt hätten, sei
man auf zusammenhängende Erzlager mit einem EisengM
von 41 Prozent gestoßen. Die erste aufgedeckte Erzschicht hak
eine Ausdehnung von über 250 Kilometer . Nunmehr sind vier
weitere , sehr starke Schichten festgestellt worden.

MmDMe RestÄT

-Ai

V

Wir verzinse « Provifions - und spesenfrei:

1) feste Anlagen
im Miudestbetrag von 190000 Mark, je nach Dimer der

Festlegung vom 1. Juni 1923 ab zu

12 bis 16 Prozent,
Spareinlage«

welche iu der Regel ohne Kündigung zurückbezahlt wert«!
können, vom 1. Juli 1923 ab zu

10 Prozent,
3) Guthaben unserer Glrokundeii
iu laufender Rechnung je »ach der Höhe des durchschnitt¬

lichen Guthabens vom 1. Juli 1928 ab

bis zu8 Prozent.
An Auslagen berechne« wir nur unsere Selbstkoste« fii

Ueberweisungshefte , Scheckhefte and dergl.
Alle Anlagen find mündelficher für ihre Sicherheit haftü
«eben dem Vermögen der Sparkasse dis Amtskörperschch,

»rolonto Nr.
x,Sparkasse S

ZF 1

Stnthgart, .
»ister des Inn«
ist Wohnungso
Arzwanzigsachi
dmg vom 1. Ah

Berlin, 23.
»ließ eine schai
stn Ruhrgebiet,
km ehemaligen
Ser Ehrenbürge
scheu. Der kle
bruch durch seir
gezeichnet. Am
von feindlicher

Der
Karlsruhe,

Hafen sranzösisc
rerossiziere und

iwurde auf ^ 12
Motorboot von
Leopold-Hasen is
Karlsruhe, an
gen. Es befind
verkehr schon la

d. h. sämtliche Gemeinden des Bezirks Neuenbürg
ihrem Vermögen und Einkommen unbeschränkt.

!l« l
ils8 Übersmts kieusnbürg.

Am Donnerstag , den 28 . ds . Mts ., nachrnittch
3 Uhr, findet im Gasthaus z. »Sonne" in Hofen m

mcheror-eiltW Geoeral-Versmiiil«
statt, wozu alle Genossen dringend erwartet werden.

Tagesordnung:  Bericht über die Generalversan»
lung der Einkaufszentrale. Sonstiges..

Herr Direktor Häring  hat sein Erscheinen zugesch
IZvL ' Vorst » «»«!).

Detmold, 2
Ul Mchtlinge
Mmig gefaßt,
Grachten Eise
heute zu Detm
schlossen, daß si
mat, Haus uni
Kampf an Rhei
^llten. Wein
sche Regierung
sranzösisch-belg
rbzutreten. Di
Todesstoß.

Der Gew
Bielefeld, L

Verbände des
bruchsgebiet erl
berskmdes könn
brutalen militä
sei und eine an
kennende BerHi
dmh so heißt
nicht ausgeben,
Ae brutale Ui
durch die Lahm
Innern des Ir
dm Ernährung
Stimme des B
Achen Gewaltp
Pläne Million«
treiben. Die K
beiter mit den
llmgestaltungd
Mig der Eisenö
Widerstand ent«

Neuenbürg.
Einige tüchtige, auf gepreßte und halbmontieck

Koldware« (Boutons und Pendeloqnes ) gut em
gearbeitete

Goldschmiede

Berlin , 24.
Walther Rathe
Wwart des Re
Sriisident Ebert
tteter der AM
berg und Staa
nm. Die Gebe
gm Dr. Muttzi
deutsche republi
valtiger Beteil
der Reichsregiei
Sern Dr . von Zs
Ferner waren <
Staatsmimsteri!
Womatischen l
schilderte Hänis
Tann sprach Fi
eigene Dichtung
her Dr . Hugo
einen Menschen

zu baldigem Eintritt für dauernden Platz gesucht.

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rahher L Gantert , Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon SS2S , Weiherstraße SS.

Mern vor Be,
Mn Behörden
kande in langes
Krochen. Nichi
per Reichskanzll
Mn um persör
Ue ihn viele I
M gegebene St
f 'Mgkeit für L
M sehr wohl b
sOkSöstlickenM. östlichenW
5 den Randsta
U und üeutsck
M müsse. Hie
Rer Sorgen a
«N nicht verges
oÄunft Denkst


	[Seite 635]
	[Seite 636]
	[Seite 637]
	[Seite 638]

